
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Quelle:  
Münder, J. (2006): Frankfurter Kommentar zum SGB VIII: Kinder- und Jugendhilfe. 5., vollständig überarb. Aufl. 
Weinheim, München: Juventa. S.183 

Eingang der ersten Information 
mit (möglicherweise) „gewichtigen Anhaltspunkten“ auf eine Kindeswohlgefährdung 

 

 Sehr geehrte Frau Kirchhof, 

vielen Dank für Ihr Interesse an unserem Weiterbildungsangebot! 

Ihre Anmeldung für die Fortbildung am 27.09.2014 „Feste feiern – Rituale im Alltag leben“ mit 

Ihrer Wunschgruppe „Feste feiern – mein Geburtstag in der Kindertagespflege“ und Ihrer 

Alternativgruppe „Feste feiern – Rituale im Alltag“ ist bei uns eingegangen.  

Gern reservieren wir für Sie einen Platz bei dieser Veranstaltung. 

Einige Tage vor dem benannten Veranstaltungstermin erhalten Sie von uns noch einmal eine 

Einladung. 

Mit freundlichen Grüßenvielen Dank für Ihr Interesse an unserem Weiterbildungsangebot! 

Ihre Anmeldung für die Fortbildung am 27.09.2014 „Feste feiern – Rituale im Alltag leben“ mit 

Ihrer Wunschgruppe „Feste feiern – mein Geburtstag in der Kindertagespflege“ und Ihrer 

Alternativgruppe „Feste feiern – Rituale im Alltag“ ist bei uns eingegangen.  

Gern reservieren wir für Sie einen Platz bei dieser Veranstaltung. 

Einige Tage vor dem benannten Veranstaltungstermin erhalten Sie von uns noch einmal eine 

Einladung. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Aktivierung des Fachteams/ Inanspruchnahme von Fachberatung: 

erste Risikoabschätzung (§ 8a Abs. 2 Satz 1) 

 Informationssichtung (Welche Tatsachen sind bekannt?) 

 Hypothesenbildung (Liegen nach allem, was man weiß, gewichtige Anhaltspunkte für eine 

Kindeswohlgefährdung oder sogar ein akuter Notfall vor, der sofortige Information des JA 

veranlasst?) 

 Methodenwahl (Welche Möglichkeiten der Thematisierung mit der Familie bestehen?) 

 Dokumentation der Beratungsergebnisse 

 

Auf die Familie zugehen  (§ 8 Abs. 2 Satz 2) 

 Information der Familie über Gefährdungseinschätzung; Ansprechen der Konfrontation mit 

den gewichtigen Anhaltspunkten für eine Kindeswohlgefährdung 

 ausnahmsweise vertrauliche Thematisierung mit einzelnen Familienmitgliedern oder 

Bezugspersonen, wenn Hilfezugang sonst gefährdet (§ 8a Abs. 1 Satz 2 a.E.) 

 ggf. Hinwirken auf Inanspruchnahme weiterer Hilfen (§ 8a Abs. 2 Satz 2) 

 

Gemeinsame Problemkonstruktion mit Familie (§ 8a Abs. 2 Satz 2) 

(nur wenn Fachlichkeit ausreichend und eigener Hilfekontext dazu geeignet) 

 Klärung der Situation und gemeinsame Problemkonstruktion 

 ggf. Nutzen des Zugangs zur eigenen Hilfe zur Abwendung der 

Gefährdung 

 ggf. Hinwirken auf Inanspruchnahme weiterer Hilfen 

  

 

 Bewertung der Situation/des Hilfeprozesses: 

(wiederholte) Abschätzung des Gefährdungsrisikos im Fachteam/mit Fachberatung 

 Gewährleistung des Kindeswohls? Problemakzeptanz? Problemkongruenz? 

Hilfeakzeptanz? 

 weitere Hilfen erforderlich? PSB zur Inanspruchnahme motivierbar? 

 Vorliegen eines akuten Handlungsbedarfs durch das JA? 

 Dokumentation der Beratungs- und Entscheidungsergebnisse 

Information des JA (§ 8a Abs. 2 Satz 2 a.E.) 

 vorherige (ausnahmsweise nachträgliche) Information der Familie 

über Einschätzung einer Notwendigkeit, weitere Hilfe durch das JA zu 

aktivieren 

 weitere Nutzung des Zugangs der Familie zur eigenen Hilfe – soweit 

möglich 

 

 

Die Verwendung dieses Dokuments ist nur unter folgender Quellenangabe gestattet:   

© IKS Sachsen – www.iks-sachsen.de 

 


